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VEREIN FÜR GESCHICHTE DES WELTSYSTEMS  http://www.vgws.org / 

 H.- H. Nolte, Bullerbachstr.12, 30890 Barsinghausen; 16. Februar 2023.

 

Liebe  Freundinnen und Freunde,

die MV wurde am 15. Februar online durchgeführt; das 
Protokoll wird den Mitgliedern von Jürgen Nagel 
zugesandt; hier nur ein Bericht. Andrea Komlosy berichtete 
über Aktivitäten des Vorstands (neben manchen  Formalia 
stand die Werbung für das Wallersteinheft der ZWG im 
Zentrum der Arbeit[1]). Der Unterzeichnete skizzierte den 
Rundbrief sowie Treffen im Historisch-Politischen 
Colloquium Barsinghausen , zu denen im Rundbrief ja 
regelmäßig eingeladen wird , z. B. zu dem Vortrag von Rolf 
Wernstedt zu 1848 am 24. Mai  (s.u.). In der Planung ist 
noch ein Treffen zur Diskussion des steigenden Ost-West-
Gegensatzes  mit Vorstellung von ZWG 23.1 („Eurasien 
zwischen Neuem Westen und Altem Osten“) am 14. Juni. 
Mag noch jemand mitdiskutieren?[2]Jürgen Nagel stellte 
den Plan für die  folgenden Hefte vor: 23.2 die Beiträge zur
Tagung der DHI Warschau und Prag über ungleiche 
Entwicklung in Mittelalter und FNZ, hg. von  Dariusz 
Adamczyk und Zdenek Nebrensky (Warschau und Prag);
24.1 über Missionare  und Politik, hg. von Tabea 
Buddeberg (Hagen) und 24.2 über das Ende der Imperien , 
hg. von Christian Lekon (Ankara). 

Galina Wagner trug den Finanzbericht vor, den die 
Kassenprüfer zur Annahme empfohlen und der mit großem 
Dank an Frau Wagner von der MV angenommen wurde. 
Kassenführung und Vorstand wurden entlastet.

Burkhard Breslauer trat als Kassenprüfer zurück; damit ist 
nun fast die ganze Gründungsmannschaft nicht mehr in 
leitenden Ämtern. 
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Willkommen in der zweiten Reihe, und herzlichen Dank für
Deine lange Arbeit in der ersten, lieber Burkhard!  

Zu neuen Kassenprüfern wurden Fabian Fechner (Hagen) 
und  Hannes Hofbauer  (Wien) gewählt. 

Die Satzung wurde nach einigen Anpassungen an die vom 
Amtsgericht gewünschte Wortwahl beschlossen.

Unter den Projekten des laufenden Jahres wurden die 
Erstellung eines Registers der letzten zehn Jahre der ZWG  
(dafür wurde  Robert Scheele gewonnen) und die 
Organisation der Verleihung der Preise  der ZWG 
hervorgehoben (die Organisation ist noch nicht zu einem 
Ergebnis gelangt). Außerdem  ging es um die 
Finanzierung der Gastvorträge in der national-
geschichtlichen [3]Vorlesung zur Ukraine, die Dariusz 
Adamczyk und Nolte für Hannover planen. Christian Lekon 
berichtete, wie er die Rezensionen in der ZWG beflügeln 
möchte (vgl. den letzten und einen kommenden 
Rundbrief !)

 

PUBLIKATIONEN AUS DEM VEREIN

Beiträge von Peter Feldbauer, Andreas Obenaus und Bernd Hausberger in: Philipp A. 
Suter Hg.:   Landhandelsrouten.   Adern des Waren- und Ideenaus-tauschs 500 v. –   
1500 n. Chr., = Globalhistorische Skizzen 41, Wien 2023, mandelbaum-verlag, ISBN 
978-3-85476-929-3, Verzeichnisse der Karten und der Autoren.[4]    
Inhalt: Andreas Obenaus: Vom Mittelmeer zum Nigerbogen. Der Beginn des 
Transsaharahandels mit Westafrika im Frühmittelalter/Andreas Külzer: 
Handelsrouten in Anatolien in römischer und byzantinischer Zeit/ Michael Mann: 
Vom Karakoram zur Koromandel-Küste. Handelsrouten in Südasien von den 
Anfängen bis in die Frühe Neuzeit / Angela Schottenhammer: China und die 
traditionelle >Seidenstraße<. Eine der wichtigsten Landhandelsrouten bis ins 12./13.
Jahrhundert/ Peter Feldbauer, Philipp A. Sutner: Im Kontaktraum von Seidenstraße 
und Pelzstraße. Die Rolle Zentralasiens im Fernhandel zur Zeit der Samaniden (9.-10. 
Jahrhundert) / Johann Preiser-Kapeller: Die Wolga im Netzwerk der Routen. Ein 
zentrales Drehkreuz des Handels zwischen Asien und Europa von Herodot bis 
Herberstein / Philipp A. Sutner: >Denn dort ist das Zentrum meines Reiches, wo all 
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die Reichtümer zusammenkommen<. Die Wiedergeburt des Donauhandels im 
Mittelalter / Stephan Nicolussi-Köhler: Ad nundinas Campanie – Zu den 
Champagnermessen. Europäische Landhandels-routen und Transportinfrastruktur 
im 12. Und 13. Jahrhundert / Laura Machuca Gallegos: Der Handel über den Isthmus
von Tehuantepec / Bernd Hausberger: Der camino de la plata. Zu den Silberminen in
Mexiko.

Pavel Poljan: Genozid kak kategorija razdora, in: Republik 2023 (27. Januar) Zur 
Erneuerung des Konzepts, an Massengräbern aus dem 2. Weltkrieg, auch wenn es 
solche jüdischer Opfer waren, Opfer aus dem „sowjetischen Volk“ anzugeben, vgl. 
auch den Beitrag von Ilja Altman in Rundbrief 339. [5] 

 

Alex Kay: Das Reich der Vernichtung (vgl. die Rezension der englischen Ausgabe in 
ZWG 22.1-2, S. 262 – 267); diskutiert in: Konstantin Sakkas: Neuer Historikerstreit. 
Gilt der Holocaust noch als einzigartig? In Tagesspiegel 79, Nr. 85 159  S. 12-13. 
 

H.-H. Nolte Hg.: Europa global    – EXPANSIONISMUS IM WELTSYSTEM  in Welt 
Trends 195 (Januar 2023) S. 17 – 47; darin Ders.: Turnier der Nationen: Ein halbes 
Jahrtausend militärischer Überlegenheit Europas / Andreas Obenaus: Die maritimen 
Expansionen der - Reiche / Bernd Hausberger: Spanien: Die erste europäische 
Weltmacht / Tabea U. Buddeberg, Jürgen G. Nagel: Wie weit reichen Bajonette? 
Gewalt und koloniale Herrschaft in Afrika / Manuela Boatcà: Denkzettel aus der 
Karibik. Wann war die Dekolonialisierung?             
Interviews: Alexander Boos, Radio MEGA mit Andreas Obenaus: „Europas 
Schiffsbau, Seehandel und Expansion-Die maritimen Expansionen der europäischen 
Reiche" https://open.spotify.com/episode/1tVlYeW52dTgInMGXTTcaF                 u.                                   
Nolte:  "Turnier der Nationen" https://www.youtube.com/watch?v=I7U6d2QC5wY 

Termine und Adressen zu Präsentationen der jüngsten Bücher von 
Andrea Komlosy und Hannes Hofbauer - im gesamten deutschen 
Sprachraum -  sind aufgeführt unter Promedia: 
https://mediahop.at/veranstaltungen  
 

STUDIENMÖGLICHKEIT !

Master’s Programme GLOBAL STUDIES – A EUROPEAN PERSPECTIVE

The application round for the 2023 intake is now open! Topic and mobility track: The Master’s 
course in “Global Studies – A European Perspective” trains students to look at processes of 
globalisation in different academic ways. It combines approaches from Global History and 
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International Studies. Cultural Studies, Area Studies, Social Sciences and other disciplines 
contribute to a wide-ranging academic programme.
The two-year Master’s course in “Global Studies – A European Perspective” is offered by five 
European universities, namely: Ghent University (Belgium), Leipzig University (Germany), 
University of Roskilde (Denmark), University of Vienna (Austria) and University of Wroclaw 
(Poland) and nine further partner universities: Addis Ababa University (Ethiopia), Dalhousie 
University (Canada), Fudan University (China), Jawaharlal Nehru University (India), Macquarie 
University (Australia), Otago University (New Zealand), University of California at Santa Barbara 
(USA), University of Stellenbosch (South Africa) and the University of Yaoundé I (Cameroon).
Students study for one year at one of the European partner institutions, and for the second year at
a different European university. Additionally, there is the possibility to spend one semester at one 
of the non-European partner universities. Application requirements: The Master in ‘Global Studies’
aims at excellent students with a first degree in social sciences and humanities and with an interest
in global processes. The minimum application requirements are: a BA degree (to be completed by 
August 2023) or a recognised equivalent from an accredited institution and excellent written and 
oral command of English and basic knowledge of a further foreign language. Application: The 
application is online. For information on how to apply, please consult the following website: 
https://globalstudies-masters.eu/admission/application/application-documents /                                
The application deadline is 31st March 2023 for all applicants who want to be taken into 
consideration for the Erasmus Mundus scholarship and for admission to the programme, which 
starts in fall 2023. A decision, if Erasmus Mundus scholarships will be awarded to students studying
this programme will only be made in summer 2023 by the EU. Further information:  Website: 
https://globalstudies-masters.eu /                                                                                                 Facebook :
https://www.facebook.com/europeanmasterglobalstudies /                                                    E-Mail: 
em@uni-leipzig.de                                                                                                                                            This 
Master’s Course is part of the EU programme for academic exchange ERASMUS MUNDUS. The 
programme was awarded the quality label “TOP 10 International Master’s degree courses” 
produced in Germany by the German Academic Exchange Service (DAAD) for its innovative 
concept, high-quality teaching, high degree of internationalization, comprehensive quality 
assurance mechanisms, excellent support service as well as convincing alumni results.

 

LESEFRÜCHTE

Johan Galtung[6]: Immanuel Wallerstein on the Global Left and Right, in: Transcend 
Media Service 16.01.2023
https://www.transcend.org/tms/2023/01/immanuel-wallerstein-on-the-global-left-and-right/

„…..Wallerstein[N1]  […:] offers six Global Left proposals:
·       Use, promote, the Spirit of Porto Alegre, the World Social Forum;

·       Use electoral tactics at least to defend what has been achieved;

·       Demand ever more welfare state–free education, health, life income;

·       Make liberals liberal: open borders, have companies pay for failure;

·       Fight racism (and we might add: sexism, ageism, centrism, etc.)
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·       Decommodify education-health as human rights, not buying-selling. …

Let what will happen happen, but add to Wallerstein’s Six Western Left six humanist-Lift 
up suffering humanity at the bottom, for full participation;

·       Lift up suffering nature at the bottom, for full participation;

·       Promote a Western We-culture of togetherness and sharing;

·       Promote a materially simpler, spiritually richer, creative life;

·       Promote equivalents of monasteries, with freedom to join, leave;

·       Promote an exit from this rhythm in favor of a balanced both-and.

How about “global” as the other civilizations?  Except Islam they are much older than 
“modernity”, and have survived.  Perhaps through more diversity, symbiosis, balance.  
Maybe West can learn from that.“

Zur Diskussion der Globalgeschichte auf dem Welthistorikertag in Pozna`n: 
 Quo vadis history? Zum Welthistorikerkongress in Poznan 2022 | Connections (clio-online.net)

 

Götz Hausding: Anklage vor hybridem Sondertribunal?

„…Bereits im Kreise der EU-Außen- sowie der EU-Justizminister war Annalena 
Baerbock (Grüne) Ende Januar mit ihrem Vorstoß für ein gemischtes Sondertribunal 
zur Strafverfolgung des russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine auf wenig 
Zustimmung gestoßen. Und auch in einer öffentlichen Anhörung des Auswärtigen 
Ausschusses in der vergangenen Woche äußerten mehrere Sachverständige Zweifel 
an der Legitimität eines solchen Gerichts ….“  Es folgen Kurzberichte zu den 
Positionen der Sachverständigen.                          In: Das Parlament Nr. 7-9, 
12.Februar 2023, S. 10. 

 

NOTIZEN

Dr. Berkowitsch , der am 9.Februar im Historisch-Politischen Colloquium 
Barsinghausen über Einstein und die „Nobel-Anomalie“ votrug, hat an der 
Lomonossow-Universität in Moskau  Physik studiert und lebt seit 1995 in 
Deutschland . Nach mehreren Arbeiten über den Holocaust hat er sich der 
Wissenschafts-Geschichte zugewandt und (russischsprachige) Bücher über 
die Revolution des Weltbildes im Kontext von Relativitäts-theorie und 
Quantenmechanik publiziert.[7] Im Vortrag verdeutlichte er – nach einem 
knappen Rückblick bis Galileo und Newton – die Bedeutung  von Juden für 
Forschungen in der Physik, die sich daran konkretisieren lässt, dass 20 – 25%
der Nobelpreisträger in dieser Disziplin bis heute Juden sind, also weit mehr,
als ihrem Anteil an der Weltbevölkerung entspricht.  Zur Erklärung dieses 
Datums wurden verschiedene Interpretationen  diskutiert – Religion, 
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Familienstruktur und Unterstützung, Bildungstradition, Motivation durch 
Benachteiligung im Antisemitismus, politische Lage nach der Emanzipation,
Slezkines These von den „Dienstleistungsnomaden“ [8]… ein keineswegs 
erledigtes Thema.

 

EINLADUNGEN

Hannover, 14. März, 18:00 feiert die Palästina-Initiative Region Hannover ihr 
20jähriges Bestehen im Leibnizhaus, Holzmarkt 4 (Hannover) Programm: Begrüßung 
Astrid Wortmann, Dr. Wilhelm Wortmann: Palästina Initiative Region Hannover in 
Wort und Bild                                                                       Festvortrag Tsafrir Cohen, 
Geschäftsführer medico international, Frankfurt: „Über das Recht, Rechte zu haben. 
Menschenrechte im palästinensisch-israelischen 
Kontext.“                                                                                        Musikalische Begleitung: 
Ahed Nofal: Oud; Derin Farhad Hussein Gardi: orientalische Geige.

HISTORISCH-POLITISCHES COLLOQUIUM BARSINGHAUSEN                                  trifft sich  
Mittwochs 16.00 VHS Calenberger Land (Langenäcker 38)

15. März: Prof. Dr. em. Hans-Heinrich Nolte 
NATIONENBILDUNG ÖSTLICH DES BUG 
 Die Herausbildung moderner Nationen ist ein langer Prozess, der in Westeuropa im 13. 
Jahrhundert beschleunigt wurde. Knapp gesagt wurde aus „natio“ im Sinn einer herrschaftlichen 
Führungsgruppe ein mindestens Mittelschichten integrierender Staat gemacht. In Osteuropa 
wurde der Vorgang meist im 19. und 20. Jahrhundert geschichtswirksam und hat bis heute einen 
Schwerpunkt auf der Sprache als Definitionskriterium, der aus Deutschland (Herder) übernommen 
wurde. Gegner waren die transnationalen Imperien – wobei diese versuchten, sich zu 
„nationalisieren“. In der UdSSR erhielten mehrere Nationalitäten zum ersten Mal einen eigenen 
Staat („Republik“) und/aber diese Republiken haben 1990 die Union gesprengt. Für Ethnien und 
Länder östlich des (westlichen) Bug, also dem Territorium des ehemaligen Russländischen Reiches, 
soll der Prozess an drei Beispielen verfolgt werden: Lettland – Ukraine – 
Tatarstan.                                       
Literatur:  Margareta Mommsen: Nationalismus in Osteuropa, München 1992 (Beck)/ H.-H. Nolte, 
Beate Eschment, Jens Vogt: Nationenbildung östlich des Bug, Hannover 1994 (Landes-zentrale für 
Politische Bildung)/ H.-H. Nolte: Geschichte Russlands ³Stuttgart 2012 (Reclam 18960) S. 390 – 
425.   
 

19. April: Dr.-Ing. HansJörg Scheuermann:
DIE ALTE/NEUE UNGLEICHHEIT
Literatur: Themenheft “Ungleichheit” = Aus Politik und Zeitgeschichte 72 37/38 (September 
2022) (Gibt es Interessenten? Ich könnte einen “Klassensatz” erbitten).
Der Vortrag knüpft an viele in unserem Colloquium an – der neue Kapitalismus nach Piketty, Neue 
Akkumulationssysteme, Kuznets aktualisierend …
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24. Mai: Prof. Rolf Wernstedt, Präsident des Niedersächsischen Landtags a.D.:
DAS ERSTE DEMOKRATISCH GEWÄHLTE DEUTSCHE PARLAMENT  Literatur: 
Themenheft “1848/49” = Aus Politik und Zeitgeschichte 13.II.2023                 (Gibt es 
Interessenten? Ich könnte einen “Klassensatz” erbitten).

                                                                                                                          

14.-16. April 2023: Tage der Historischen Kochkultur                                                 
Krahuletz-Museum, Eggenburg                                                                                                
Veranstalter: KochKulturMuseum, Eggenburg                                                                      
CFP: VOM KEIL ZUM BUCH ZUM BLOG: DAS KOCHBUCH. FORM UND FUNKTION 
EINER TEXTGATTUNG                                                                                          
office@vsig.at   kokomu_Tdk2023_CfP-1.pdf                                                Eggenburg 
liegt am Übergang vom Wein- in das Wald-Viertel in Niederösterreich, an der Grenze 
zu Tschechien. 

 

Mit vielen guten Wünschen für den Frühling

Und : damit einem mundet, was  auf den Tisch kommt, 
muss man schon selbst kochen , oder zusammen  mit 
Freunden …

Ihr und Euer Hans - Heinrich

[1] Vgl. auch die fortlaufenden Notizen in den letzten Rundbriefen.
[2] Geplant ist ein Tagestreffen mit Vorträgen zu China (Dr. Klinghammer); Indien (Prof. Jürgen Nagel); Russland 
(Direktor Dr. Jens Binner); USA (Nolte, habe anderthalb Jahre insgesamt da gelebt).  Angefragt ist auch Yasar Aydin (Die
türkische Verbindung zu Zentralasien). Auf die Vorträge soll eine zusammenfassende Diskussion folgen. Gibt es 
weitere, die mitmachen würden? Wir würden uns freuen! Fahrt- und Unterkunft sowie ein Anerkennungshonorar 
werde ich beim Vorstand noch beantragen. 
[3] Über das Wiederauftauchen eines alten Genre in unserem Fach vgl. auch Nolte Hg.: Nationen und Nationalismen in 
Geschichtsschreibung und Erinnerungskultur, Gleichen usw. 2020 (Muster-Schmidt)
[4] Der Band ergänzt Franz Halbartschlager, Andreas Obenaus, Philipp A. Sutner Hg.: Seehandelsrouten. Wegbereiter 
der frühen Globalisierung, Wien 2019, Mandelbaum = Globalhistorische Skizzen 35. Rezension in ZWG 20.2 (2019) S. 
523 – 525. 
[5] Grundsätzlich ist festzuhalten, dass das Gedenken an Orten von speziell gegen Juden gerichteten Massakern  diese 
dort präzis nennen muss – und die religiös-ethnische Besonderheit keinesfalls hinter abstrahierenden Begriffen wie 
„sowjetische Bürger“ verstecken darf. Hinter diesem ideologischen Streit liegen aber mehrere sachliche Probleme. Wer
war Jude? Nach der Definition der Mörder alle, die oder deren Vorfahren der jüdischen Religion angehörten. Es gab 
aber viele Unterschiede - 1941 sprach die Mehrheit der Juden in den damaligen sowjetischen Grenzen jiddisch, aber 
nicht alle (russisch sprechende Juden, „Bergjuden“, Buchara-Juden, Karaim). Die meisten waren mosaischen Glaubens, 
aber es gab viele Atheisten jüdischer Herkunft. Nach meiner alten Aufstellung wurden (ohne die Kriegsgefangenen) 
etwa 7 Millionen sowjetische Zivilisten ermordet, von denen etwa 2,6 Millionen Juden waren. Außerdem wurden sehr 
viele sowjetische Zivilisten zu Tode verhungert, nicht nur in Leningrad. Unter diesen waren auch wieder Juden, aber 
wahrscheinlich nicht weit über ihrem Anteil an den jeweiligen Bevölkerungsgruppen. (H.-H. Nolte: Geschichte 
Russlands, ³Stuttgart 2012, Reclam 18960, S. 261 – 268.). Alex Kay (Empire of Destruction. A History of Nazi Mass 

mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref5
mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref4
mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref3
mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref2
mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref1
mailto:office@vsig.at


Killing, New Haven 2021, Yale University Press, S.294) zählt in seiner neueren Untersuchung ebenfalls 2,6 Millionen 
ermordete Juden und insgesamt 8,5 Millionen zivile Opfer in der UdSSR einschließlich der sowjetischen 
Kriegsgefangenen; sie waren insofern Zivilisten, als ihr Status als Kriegsgefangene von der Wehrmacht nicht anerkannt 
wurde. Juden bildeten demnach einen sehr großen Teil der ermordeten sowjetischen Zivilisten, aber nicht die 
Mehrheit. Die Differenz innerhalb der Opfer ist aber deutlich: nur Juden und Roma wurden in einem systematischen 
Genozid verfolgt (ohne genozidale Züge bei der Einschließung Leningrads und der Vernichtung ganzer weißrussischer 
oder russischer Dörfer zu übersehen). Entscheidend für die Frage ist u. E., dass Juden die ausschließlichen Opfer in 
Massakern wie in Babyj Jar bei Kiew (vgl. Pavel Poljan im kommenden Heft der ZWG) oder in Chepilovo bei Slonim (H.-
H. Nolte: Slonim in Gerd Ueberschaer Hg.: Orte des Grauens, Darmstadt 2003, Primus S. 237 – 249) bildeten. Auch 
wenn das russische, ukrainische, belorussische  -  und erst recht unser deutsches - Gedenken alle Morde an Zivilisten – 
und Kriegsgefangenen – erinnern muss (trotz der ganz ungeheuerlichen Zahl) folgt doch unmittelbar aus der 
erforderlichen Genauigkeit und Redlichkeit, dass das Gedenken an Orten von speziell gegen Juden gerichteten 
Massakern diese dort präzis nennen muss. 
[6] Er hat die ZEITSCHRIFT FÜR WELTGESCHICHTE mit eröffnet: „Welt-, Global-, Universalgeschichte und die 
gegenwärtige Historiographie“, in: ZWG 1 (2.000) S. 9 – 34, übersetzt von Gerhard K. Schmidt. 
[7] Revoljucija v fizike i sud’by ee geroev. Tomas Mann i fiziki [Die Revolution in der Physik und ihre Helden. Thomas 
Mann und die Physiker] Moskva 2018; Al’bert Einshtejn i >revoljucija vunderkindov<, [Albert Einstein und die  
>Revolution der Wunderkinder<] Moskva 2021 (beide Lenand/URSS). 
[8] Yurij L’vovich Slezkin [gesprochen Sljoskin] : Das jüdische Jahrhundert, deutsch Göttingen 2006 (Vandenhoeck & 
Ruprecht).

mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref8
mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref7
mailbox:///C:/Users/CarstenK/AppData/Roaming/Thunderbird/Profiles/edymx2sz.default/Mail/pop.gmx.net/Inbox?number=12399#m_-6615619603056889948_m_2601273176535612146_m_4635600261525291392__ftnref6

